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Platzbildungen der Kleinstadt.
Von Architekt 1(. Erbs in Bremen.

(Mit Abbildungen auf Seite 66.)

Plätze sind die Prüfsteine für die bauliche Schönheit
eines Ortes. Dieselben so zweckmäßig und schön zu
gestalten, als es dit; Umsttindc zulassen, ist das Bc­
streben. aller Versttindigeu.

. 1\11t\-dcr Anlage von PEitzen vt.:rfolgt m<1l1 dreierlei
Zweckc.:

J. eine gÜnstig;e Regclung des Verkehrs, .
2. Schaffung der Möglichkeit zur Abhaltung von

Märkten oder Fest!ichkeiten, nuu
3. die VerschÖnerung eines Ortes.
\Venn mehrere StrJßcn sich schneiden. entstehe!}

pJatzähnJichc Bildungen. Diese treten sclb t in d r
Klemstadt so z h!reich auf, daß es 'sIch verlohnt, elcn
Ursochen uud \Virkungen ders::;lbclJ n c!lzl1 chcn und zu
prüfen, wie es mÖg!ich ist, sie der Verscbö\J\:run  dr:!
Stadt nutzb r zu macben.

Die an StraI3'enki"CIlZlJngCli sich biklcmklJ Plätze
dlencn dem \'eltehr. fs milD sich CII!
Jcichtes der fHhn\ erke \'on der eincn StTnL\"
in die andere ergeben. Dazu ist es notiz. daB elic Fahr­
b:lhl1, häuf1g a!1ch die Qcbi-iuclceckcJl, eille gebJ oeheue
oder abgewl1cJcte form CI h.alten 1!ntl scharfe tdü;1J \Cer_
mieden werden. Die ß;.wäw..:hr \vird nach den berecJI­
tigtell f)'estJ ebllllgCn der GegelJ\'/:ll r nicht. wie: meist
früher iih1ich, gleichlaufeud mit der Fahrb 1h!1 und Geh­sondcrn so lbß sich eineder (']  lbl. Der

ein sold1cr Art. \\-iJ d als ein Ül1!.icrcr
I aurn betrachtet. Scl1o.,n Albelti, tler B8t kljll t!cr der
itaJienischcn Renaissance, verglelL:ll[ die Plätze mit
I<.äumen. Die Platzwände enfspredlel1 nach ihm den'
AbtremlUl1gen der Zimmer Imd der Himl11el der Decke
der inneren R iume.

Wenn man sich in einem Zillllilcr von
Grundform, sei C  nun
sonstwie aiJgelegt, \vohler als meinem
ungeregelten l aume, so ist ein iilm11ches ::111::11 bei PJatz­
formen der Fall. Der LIIlterschied he::>tcht nur darin.
daß der Platz JÜcht wie das ZJll1nIcr dem behaglichen
\Vohnen, wIldei.n vorerst dem Verkel]]" dient. Die Rccht­
\vinkligkeit eies Zi1nm rs ist z. B. beim PI;ltz nicht in der
gleichen RcgeJm lßi, keit dnrchzniühren. weil diese. wie
vorhin schon erwähnt, bei Straßenkrelizl1n:,:o;en mit reg-cOl
Verkehr Gefahren mit sich bringt. Gefährlicher i<;t für
den \\"1:1genverkehr l1atürlicllerwcise noch die spitz­
wink1ige StraReneiuntÜndung.. Bei stärl\:stem Verkehr
soIlte sie <Inch in eier Kleinstadt gänzlich vermieden
\v(;:rden.

Die  .eringsten Schwieligkeiten er eben sich bei
shilTI"pfwhlkligen Straßenci1ll11llnclungcl1. Daß diese a1lch
dne rallmbildcndc Wirkung hcrVOrmIt:ll können, zeigt
ein Blick auf Abb. 1 auf Seite 66. (Aus eincrn englischen
PJan nach Ullwin.) Der Platz ist hier einheitlich um­
baut angenommen. Der Einsprung der BaufJucht ist
immer an den gegenÜberliegenden Ecken gleich. Der
BJickabschluß wird für jede Straße bei verständiger
Bauart befriedigend wirken und das freundliche Aus­
sehen wird durch GrÜnanlagen gefördert werdcn können.
Vergleichen wir diese Platzform mit der Abbildung 2,
so. tretF.D die Vorteile der erstgenannten Jdar hervgI:-.
Die .Ye'rkehrsabwicklung ist eine bessere, lInd die schöu­
heitliche Wirkung eine, befriedigendere.

I:s würde nun gewiß durchaus verkehrt sdn,
Straßenkreuzungen in jedem falle nach Art einesPlatzes
r ium1ich auszubilden. Damit würde der Schablonen.:
haitigkeit in neueren StadtanIagcn ja doch nur wiedei'
TÜr und Tor geöffnet werden. Erwähnt sei hierzu der
von Prof. OurJitt in einer seiner frÜheren Schriften er­teilte r at, die S1.raßen cken so. zn
stallen, als es die \\!irlsehaftJichkeit llnd die
Anforderungen nur zulassen. Gemeint ist. nun
nicht, daß die soeben abgestreifte Turm- und Lrkennode

. wieder hervorgehalt werden soll, somlcrn daß
geschaffene StraßcncinsprÜnge.
H. <I. 111. anzustrebclI sind, damit sleh
artige DHckabschlüsst: für lh:u Jie cJ:tJang \\.an­
derndcn ergebCD und die EÜJtÖnigkeit Jl1zulanger
StraCc n an. enelnl1 unterbrochen wird. Abblldnng.3. '-dIS
MÜilstL:rbcr  in SchlesIen, wie eine  lTIsprudlslose,
be::.clwiclcnc Straße ge",jnnen wenn sie anf elnen
Abschluß t1inJcitet. Ge,viß ergeben sich nidt immer
Anlässe, einen Turm so. wh.k1mgsvol! an das Straßen ende
zu setzen, aber ein schöner Dac-hgiebe!, eine liebevoll
dnrdlgcbiklete HaUSal1S!cht u. <:1. Pt. kann oft ein  lbn­
lichcs, wenil auch beschdut.'!leres Bild ergeben.

Man beachte bei der Abbi!dun  3 die
Steih!l1!?'" des Gebäudes. Dasselbe ist 1"L'c:ht­
\\ 1J!kli:,:o; zur Straße sondern 11m ein geritl!:(esC'drel1t. So ist schalib11dliche eme
bcssen . D8.'::> SOilst bei der reclttlviuUigcII
Hach Art eines geometrischcn Aufrjss s
,\ussehen ist \"erl1liedelI. Zu beachten isl ferner
da  I JolrClI\ erbLilt!1ts der \Vohnhällscr ulId d..:r Kirche.
\Venn die Stadtv.iter Übersehen, d"n ll1 einer solchen
Straße die \;Y.ohnhÜuscr d<Hlemd eine bescheidcl1e Höhe
behalten. sich also. uutl'ron]lJen UlIIsscn. und den Aufbau
eines weiteren Stock\\'erkes aHf die fjal1 ballteJl g:e­
st<ltlcII. so \\'in! die schöne des Straßenbildes
\"enJiclttd. .JJm1ichc [\licks[chten die flöhe der hc­
herr chendcJl (jebäudc ;:-.ind allch bei Platz't1i!dun­
gen g:ebotell lind sollten 1!1 den
entsprcchclldt: Besri!lunU!l ':eu :tcitigen.

Kreuzen sich 111chr als drei Straßen. so bildet man
die Stranenkre1izlln  hc.-j rcg-Clll Verkehr nach Ab­
hildJlng -1, nicht naL'"h AbhildI!l1,!:'; ,.:; <lIlS. Das Schneiden
der StraßenmItten in C,'inem Pl1nkt (Abbildung.5) ist Wr
Jen Verkehr gefährlich und fiir das Aussehel1 tunvorteiJ­

L ic f'Jatz\\'-and wird gelockert nnd  eöffnet. Di
\VÜI1lJe fehlen. an deren Stelle treten lauter

Die P13Ize. \\.e!Che fÜr die. Abhaltung von Märkten
US\\'. benutzt \\"erden, liegen in den ulten Städten des
Ostens in der I(egel vor dem l ath Hlse, der Kirche od r
einem s()nsll1: :ell öifel1t!ichen Gebäuue. Häufig liegeu
diese öffentlichen Gebäude nur von wenigen Iial!sbaIlten
umgeben. tcih,.eise frei auf dem zn Marktzwecken, res[­
licllkeiteH U3W. benutzten "Ringe". Man kann diese
Plätze als sog enanJ]te Architektnrplätze bezeichnen, ein
Denkmal. ein Brunnen lind ähnliches llIlterstÜtzt den
S..;hmllck der Bauwerke. -- lind nach \Vjederkahr ruhi­
gerer Zeiten wird gC'\viD m 111ches Kriegserinnenrngsnw.l
auf ihnen errichtet \vcfden. Es diirfte deshalb 3ngc­
bracht sein, dem i, on CamiUo Sitte, dem berÜhmten
\Viener Slädtebauldinstler aufgestellten Leitsatz, daß
Denkmäler se1icn in die PJatzmittc, sondern mchr <JI1
den Rand der Plätze in Beziehung zu dcm arcllitcl\toni­
scberi' Hintergrund aufzustellen sind, zu erwähnen. Dei
den malerischen Plätzen der Alten soll nach den De­
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obachtungen Sittes fast immer die vorstehend geschil­
derte Denkmalsaufstellung eingehalten sein, und nm I
dann habe man es anders gemacht. wenn das Denkmal
eine bedeutende Gestalt und genligend Selbständigkeit
hatte, wenn es des näheren architektonischen Rahmens
nicht bedurfte und die regelmäßige Platzart und -form
die Betonung der Platzmitte verlangte.

Bei Plätzen mit geneigter Oberfläche nimmt man
in der Regel darauf Bedacht, daß die Denkmä1er auf die
Platzerhöhung. nicht aber in die Vertiefun  zu stehen
kommen, ebenso stellt man das Hauptgebäude des
Platzes bekanntlich nach Möglichkeit allj die höher ge­
legene Platzsefte.

Abbildung 6 stellt die Umformung; des Marktplatzes
in einer alten Stadt dar. Die Platzoberfläche steigt nach
dem Rathause zu an. Denkmäler zu heiden Seiten des
Rathauses verstärken in Verbindung mit Ballmreihen
die Wirkttng.

Der Marktplatz kann, wie schon crwahnt, verschie­
denen Zweckcn dienen. Das wird mehr oder wenig-er
bei allen Platzbi1dung n der FaU sein. So wird z. B. der
Bahnhofsvorplatz so angelegt werden, daß eine :,;ute
Vorrahrt sich ergibt, daß Droschkenhalteplätze ent­
stehen usw., - allcs forderungen, welche sic"h aus der
Berücksichtigung des Verkehrs ergeben. ferner soll

aber auch dem die Stadt Betretenden ein schönes Bild
sich darbieten. darum' müssen schöne PI:ltz\\'ände, gc­
schmackvoller Blumen- und BaumscluTIuck und zum
Ausruhen einladende Dänke vorhanden sein. Die leidigen
Reklametafeln, weJcbe so manchen Bahnhofsplatz ver­
nnzieren, \onte man in einheitlicher, mäßiger GrÖße llnd
in schöner form und Farbe vorschreibcn lind so vcr­
hindern, daß sie mit ihrer marktschreierischen \Veisc
die PJatzwände venmstalten. Den Satz "Das l lIhigstc
ist immer das Vornellmste", solltcn die Stadtväter auch
für Reklarnetafeln anwenden und dessen Beachtung V<2r­
langen.

Abbildung 7 j gibt ein Beispiel für den Bahnhofsplatz
in einer kleincn Stadt. Nur der Zllfahrtsverkchr der
Wagen ist bis zum Bahnhofsgebäude geführt. Der Ver­
kehr der auf die Fahrgäste.wartendcn Droschken ist um
ein G2rin es von dcm Empfangsgebiillde abgcwandt.
Diese Teilung ist häufig g;eeignet zu emer ruhigen fr­
ledigung des Reiscgeschäftes beizutragen L1ud ist na­
mentlich bei regerem Verkehr, wie er üLlch zeitweise
auf Kleinstadtbahnhöfen festzusteHen ist, angebracht.
Iiingcwicsen sei noch auf die geschlossene \Virkung.
welche hanptsächlich auf die Baumpflanznng zurÜckzu­
fÜhren ist. Bei rege rem Verkehr wird man dic mittlere
Insel von Bepflanzung freihalten und seitlich im GrUnc;!
. elegene Ruheplätze anordnen.

In einen starken Gegensatz zu diesen Plätzen treten
die GrÜnplätze, welche in der Kleinstadt bei der großen
Nähe der \Viesen und \Välder zwar nicht die Bedeutung
haben wie in der Großstadt, trotzdem aber nachstehend
kurz hc.sprocht'-ll werden saUen.

Orfmplätle sind entweder Zierplätze oder Spiel- und
Erholungspl itze. Auch bei diesen ist meist einer Mehr­
beit von Zv ecke!1 zu genügen.
. Spiel- und Erhnlungsplätze sollen  eine zusammeil­
hängende flü.:;l1e bi1den und dem Verkehr mehr abze­
wandt liegeIl. Ist das nicht zu ernSichen,' dann soller.
'\veniQstens die fußgiing;erwege den Platz nicht zu sehr
7.crscl neiden. Die häufig aus,e;eftihrten Diagonalg h­
wege stören in Grünanlagen meist erheblich u1Jd sind

nur bei stärkstem Ver'kehr\gerechHertigt. Die gebräuch­
lichste Umrahmung der Grün plätze geben Baumreihen
ab. Bei der Baurnpflanzung sind Durchblicke auf
Blumen- und Rasenschmuck, Brunnen und Denkmäler,
welche dann auch den die Straße entJang Eilenden, nicht
bloß den Platzbesucher, erfreuen können lind zur Ver­
schönerung der Stadt viel beitrag;en, zu schafien.

tläufig lassen sich Zier-, Erholungs- und Spielplätze
verc:inigen. Di  Abbildungen 8 und 9 zeigen eitle solche
Möglichkeit. Die geneigte platzfläche c!hält anf ihrem
höher f!:elegenen Teile ein Kriegerdenkmal, einen beten-­
den, bärtigen 'Landstürrner" von Bäumen und einigen
Bänken umgebcn. Der tiefere Platzteil ist a!s Spiel­
platz ausgebildet.
Erwähnenswert ist hili sichtlich der Anlagen von

Spiel- unu Erholungsplätzen noch eine Anreg;ung, welche
die Städtebauwetthewerbe der letzten Zeit gaben, Man
plante die Zusc,mmenIegung von mehren: l Schnlell der­
artig, daß die Spielplätze während der schulfreien Zeit
der AlJgcmeinheit zur Verfügung stehen. Dieser Vor­
schlag ist vielleicht auch für Kleinstädte erwä,Q;cl1swert.
Wenn auch der Bodenpreis in diesen noch gering- ist,
so wird man in Zukunft doch auch hier in der wlrtschaft­
licllsten \Veise vorgehen l1-:1d eine mög-lichsl daucrnde
Benutzung der Spielplätze anstreben.

Kleinere Plätze werden manchmal dort angeordnet,
wo ein starker Gcfällsbruch in der StraRe sich ergibt.
Eine kleine Platzform, \velche häufig auch den \Viinschen
der Anlie:-;er entspricht. ist dann eil! geeignetes MitteJ,
um den Straßenbnckcl wenÜ er auffallen zn machen.

Gestaltet man die Platzform nach Abbildu1I!:( 10, so
\vird selbst der mittler  Verkehr in einer Klcimtadt da­
durch nicht gestört.

Bei starkem Verkehr sicht man Yon Straßcnkllic:kllJi­
gen natürli<:.:h ab und bildet die Phltztorm nach Art eier
Abbildung 11 aus. wobei auf die mittlere Insel einige
Bäume gepflanzt oder ein Brunnen gestellt werden kann.

Schließlich gibt es in jeder Stadt, auch in der Klein­
stadt nach Mög:!ichkeiten kleine Platzfofmen zu
schaffen, welche mehr auf der Stellung der Gebäude als
auf der Straßenanjage beruhen, also vom Ausführ ndcn
je nach Gceignetheit hinsichtHch der Lage und der
Wirtschaftlichkeit venYirklicht werden können. So gibt
es kleine Vorplätze vor Kirchen, Schulen, Kranken­
häusern und auch \-01' \Vohnhäusern. "rendeplätze in
engen Straßen 11. a.]11. Deren Ausbi1dnng: \vird sich jede
StudtRemeinde liebevoll annehmen mÜssen, denn sie be­
einflllssen das Stadtbild mehr als man es frÜher glaubte.

Die AbuIlduug; J2 zeigt den vor)2;artenartig bel1,m
deiten Platz in cinem Kleinhausviertel ein Hefer Bau­
block kann Veranlassung sein, die Iiäuser mehr nach
der Tiefe g:erichtet zn planen und d,en Vorp!;-ttz
bilden. Das Bildehen zeigt, daß sich al1ch mit
denen Mitteln befriedigendes erreichen läFt. Gleiche
l1ausformen, Verbindung der Bauten untereinander und
Bäume siud die Gestaltnngsmittel des besprochenen_
Vorplatzes. ­

Nieht immer wird es sich ermöglichen lassen, die
neuen Plätze so auszubilden, daß" sie den alten Anlagen,
über welchen der eigenartige Reiz der Romantik liegt,
entsprechen. Doch damit muß man sich abzufinden
wissen. Sagt doch Camillo Sitte schall in seinem vor
dreißig Jahren geschriebenen Buch Über Städtebau: "So­
wohl das moderne Leben als auch die moderne Tecbpik
des Banens lassen eine getrel1e N ch 'lhmung alter Staclt­
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nicht mehr zu. eine trkenntnis. der wir uns

verschließen können, ohne in unfruchtbare Phan­
tasterc1' zu verfallen. Die herrlichen Musterleistungen
der alten Meister lniisscn bei UIIS jn anderer Weise le­
bendig- blciöen als durch gedankenloses Kopieren; nur
\\, enn \Vir prÜfen. worin das \,\lesentliche dieser Lcistun­
en besteht. I1nc1 wenn es uns gelingt. das bedeutiliJgSvolI
uch auf moderne Verhältnisse aJlzu\\/enden, kann es gc­
Jinge1 1 , dem schcinhür LlllfnJchtbar ge\\'ordenel1 Boden
eine !'E'ue bJühende Saat abzuge\\ innen."

0===== fJ

Verschiedenes.
Der Arbeitsmarkt im Januar 1918. 1).[(;

:::,pauntc dC'J" Ha!lptiJJduSll iezweip,e,
,c:!i Cml'f bilgen VOll N10Iwten fesigc:-,tellt werdc]]
kountc. hat  ich r CJi:iJ"clrbeitsbjntt zufol,!.!;c, ilJJ
grünCII I1nd g;mzcll 111it l1ngcschwtichter SÜirke <l1Ich im
.J3.11llar f(Jrt eSE't7t. Jm Nen;icich zum VoLialu hielt sich
die 71]111 rnindcstcIl alli der Höhe:,
viel{:lch es 110ch ,c;clllngcil. WCllere
rungen ; 11 er'.eichell.

Ihe tiun Kni"cllicl1cJ1 SU1!ic;{i."ch<.'II AnJtc berich­
tenden \'<.:rb jlJelc ]n'-''\C!l Tin (h ]1 iVlouat la11T1c1r \\ esent­
11I.:l1c \ du auf dem 8 Cl \\ Jl1 a r k tnidH Inl 2\m\ \val"
nach elen \ orlicgcTl(\cll 41!!-,::lben clas Bild d,lS
!.';!eichc. ] ei!\\ else l:;t ehe La. e doch

\011 cinzl'IIlC'l1 Belichtcn dnn in1
Inchr Arbclbkräftc VOI klmkn W;lren
mll die Z'-'Jl. I he Lage wird ycr­i.ds .(nt be7l'hJrnct. iJ1c

\VicdcraufbZll1drbelten \11 lillcll im Bcnchts­
mon:\t unlel der Jahre 7.cit BIld lIniel dem Manf!;,,-'l ,In
Arbeitern und l:busto!feLl.

Aus denl Steir.brl!{'hsgewcrbc
weic11Ung der
1110nat bemerkt. Dle
ist nach denl Bericht des
WIC vor \'011 beschhftigL Es macht sich
zunehmendes Angebot von Normalsteinen fü'r
Beanspruchung hen le-rkbar. da illfolge'. des
großen Bedarfes eine Anzaht \Verke J denen geeignete
Rohsloffe zur Vt'rfligung stehen, zur Herstellung feuer­Tester Stein  bt. D ie hattel!im Januar im gleiche wie im
Vormona! Vorjahr. Der Versand als aus­
reichend bzw. gut bezeichnet. . Zum Teil ist der Absatz
im Dezember 1917 größer ab 1m ßerichtsmoJ1iJ.t gewesen.
Die Zernentwerke erfuhren ztlm Teil kf'ine Vc:'ränderung
weder den Vormonat noch gegen das Vorjahr.

wird aber eine Verminderung der Abrufe im
Verlaute des Bcrich!s!llOllab 8ic Säge- und
Hobe!werke waren im Januar derselben befriedigenden /
\\!dse Wie im Vormonat und im Januar des Vorjahres
beschäftigt. Die Mbbe!fabrikcl1 erfuhren zum Teil
eine Verbesserung ZU;:]l Teil el]](' Verschlechterung des
guten Geschäftsganges dem Vorrnonal gegehüber. Die
Lage ist im allgemeinen dem Vorjahr gegenüber die
gleiche. Insbesondere gilt das auch für die Iierste1!ung
von Lacleneinrfchtungen UI1d Kontormöbeln. Die Be
triebe fGr die Verfertigung von RolJäden, Schatten­
decken usw. waren ausreichend beschäftigt. Gegenuber

dem Vorjahr Ist die Lage jedoch etwas schlechter. _ Die
Holzpflasterfabriken haben nicht nur dem VorJahre,
sondern auch dr:m Vormonat gegenüber einen Rückgang
rfahren. Der WagenmangeJ bceil1trächtigle den Geschäfts­
gang. Die schlesischen EisengießereieIl haben zum
Teil noch eine V rbesserung der BeschäHigung erfahren:
Auch hier wird über Überstundenarbeit bE'fichtet. Die
Unternehmungen für Brückenbau lind Eisenkonstruk­
ti0l1el1 lassen zum Teil keine Veränderung, zum Teil
aber eine nieh t ganz so hdriedigende Tätigkeit wie im
Vormonat erkennen. Auch im Vergleich zum Vorjahr
ist tcilweise ein Nachlassen df',- Bcschaftigung festzustellen.
Die Röhrenindustrie war ebenso angespannt tätig wie
bishel ; zum Teil sind Auftragscil1gänge wie Verladungen

100eh stärker ab im Dezember und im Januar 19 J 7 g-e\Vesen.
Von Eisen m 0 bel fab riken \vird unveränderte Lage gegen­
über dem Vormonat, c10ch eine Steigerung- gegen das
VOljahr FÜr die Tapetenfabriken wa'r in
der Pegel Cleschäfts1age unverandert gnt. Die_Dach­
pappenfabr1ken berichten liber TatigkeiL Zum
Teil ist gegellubf'r dem Vonnonat im Vergleich zum
Vorjahr eine um'erkennbar; vereinzeH wirdaber auch eine vermcrkt. für dieHerstellung von und die Te-er­
de-c;tiJJalion \vird die gleiche Lage wie Inl VOr"monm fest­
gesteHt. Im VClgleich zum VorJahr machte ::.ich ZU!"!1 Teil
norh eine Verbesserung bemerkb3r.

Im kamen im januar 1918 alJf 100
offene SteHen Angebote nÜl11n!ic11er Arbeitskräftf', gegen
50 im Vorjahr und 33 [Il] Oktober 1917.

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Bund der technisch.industriellen Beamten. In einer

die er T<:Ig:c ahgelwltcncu Vcr,sllrnmI1l11r.::. der Drcslauer
Orb!..:fUPPC dc:; Bundes deI' techl1bch incJ'l!stric!1e!l Be­
amten spJ"(lch Dosrnar-Gcdin Übe! lhc Zu­
kUlift der im l10llt:11 DCl1tsch!arld. Er fÜhrte
hieruei 11. 8. ;1115, d,d3 fiir die tcchniscll-intlustriellen
lie,Wlk'll [!IIch die Zeit 11£ICl1 dcm Krieg:e einen Kampf
\11)] drc l1esscnrnp, der Ochültcr llnd Arheitsbeding11l1gen
ucdl'l1k. Schon \.or dem Kriege habe die SteigenllIg
der CicJ1iL!tcr ni.:ht der Zl1l1Chl11Cnden entwertung des
Ueldes cn!"prochen, dt:r Kriec:,- selbst aber habe die
PrivatangestelIren besonders schwer getroffen, lind
Ilmnentlich die Techniker. N:lch statL"tischen fest­
stellun en scicn seit 1914 die Preise der Lebensmittel
mll clurch:-ic!mittJich 150 Prozellt gestieg-el1, die Ocluilter
der Tec\!llikcr um 11111 20 bis 25 Prozent. Zu­
dem \verdc mli deI' Arbeitgeber den BcmÜhuugen
der Ange tclltcn Verbessernng ihrer Stc!!ul1g-en
mICh auf nnlantcrc Art cntgegengewirkt. Als einzig
wirksmnes Mittel 7,ur Besserung der Lage der tech­
nisch-inc1nstrie!len Bcmnten empf,thl der Vortragende
schließlich die Stärkung der Organisation. An den
Vortrag knÜpfte sich eine 1ebhafte Aussprache.
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